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1, Jabrgang 1926 TNummer 7

Domgura zumSchmwarzmwald

Blitter fiir Heimathunde und BHeimat[dhup

Berausgeber: Fricktali[d)=badi[de Dereinigung fiir Heimathunde und Heimat[duy

Il
i

Naddruck nur mit Quellenangabe geftattet.

Dem Bedadtnis Folef Victor von Scheffels.

Hundertjter Geburtstag 1826/1926.
3ur Sdjeffelfeier in Sdackingen, 10., 11. und 12. Juli 1926.
Don Alfred Joos, Rhina

Dom mons Docetius bis ju des Eggbergs Tannen,

Die beide tremnet Fluf und Tal und Au'n,

Da geht ein Raunen ftill, geheime Fiden jpannen

3ur Briice jid), gar hehr und feemhajt anzujdau'n.
Und auf der Uldrdjenbriik’, die Erd und Himmel bindet,
Bemegen jid)y Gejtalten traut und wonnejam

Don friifh'rer 3eit — die Gegenwart entfdimwindet,

IMun hort, was froh aus alten Tagen Ram.

Suvdrderjt jteht, im Metterhut, am derben Knotenjtocke
Ein blonder jdlanker Vlann mit Rurjgejdnitt'nem Bart,
Die Brille auf, mit jugeknopftem weiten IMDanderrocke,
3ur Seit’ die Reijetajdie nad) Dagantenart;

Die Stiefel hodh und grobgenagelt und jolide,

Bell blickt jein braunes treues Auge in die Fern’,

Wo jtrahlend alle naf'n, die er dereinjt im Liede
Unjterblid) hat gemadyt auf unjerm Stern!

Da kommt jung Werner mit der jdonen Ulargarete,

Der alte Freiherr ladelnd qliirft den Fejttagswein,
Bellaldnzend blinkt die liebe herrlidle Trompete

Und Hiddigeigei jtreidhet leis entlang den Drei'n.

Gar wiirdig nickt des hohen Damenijtiftes edle

Aebtifjin freundlidy unter’'m @rodensjdleier vor,

Dak jo veraniigt der qroBe jdwarze Kater wedle —

Und jdnurrt — diinkt jonderbarlid) ihrem jrommen Ofe.



Der alte Baltes aber Dblicket wutentbrannt und biijter,
(Dieweil das frijdhe Dreneli gar froh und heiter [ad)t)

Die Faujt im Sadk, und jitternd wie ein Riijter,

&r Rommt vom Amt, da hat es eben fiirchterlid) geRradyt! —
Die Hogen mogen heute nod) das Amt nit leiden

TMur ungern, ungern lajjen jie jich dorten jeh'n,

Dod) den da, jagt der Bergalingerfriedli leis den Beiden,
Derehr'n wir all’, denn diejer kRonnte uns verjteh'n !

UTit Freuden lenkt’ er jtets den alten hohen Wagen,

OTit dem jdhon Elias einjt flugs gen Himmel fuhr,

3um Wald hinauf, wo unfere jtarken jtolzen Tannen ragen,
Und niemals, nie jtort ihn das 3wolfe an der Uhr! —
Dom Uleijenhard der Joageli jpit flink die Ohren;

O riihmt nur, riihmt, id) laf es ruhig geh'n,

0Tid) hat er oft verfludt und einmal gar bejdworen,
Konnt’ aud) den ,alten Dogelbadjer” nit verduniten jeh'n !

Das Heidenwiebli mit dem jdhonen griinen Ldgelfajje,

So es gar froh und wigiq durd) das Leben trug,

Rujt laut: ,Jd) Renn’ den DoRtor von der Sdyiitengafje,

Er war ein Hofenfreund, vertajdi, jaat das nidt genug !“

Der Knopjwirt, {dmunzelnd in der linken Hand die Dofe,

Qupjt wadker drauf: , Griif Gott, Herr Ladbar, und, wie geht's” ?
Sein Mislein gliiht im Antli wie im Ulai die Rofe,

Was da pajjiert ijt ? Ei dod) — im Trompeter jteht's ! —

Und jenmer grimme Sdnauzbart dort, jieh’ nur, jum alten Knopjwirt
Ein bijden jdyief nickt ifm der Federhut vom Haupt. (geht er,
Das ijt Herr Ragmann, jener groe Stabstrompeter,

Des Kehle nie vertragen kRonnt’ wenn’s jtaubt !

3u Caufenburg dereinjt beim aqrofen Schiifenfejte —

Kein Bumpen qrof genug, den man ifm beut —

UmRkehrt er die Trompet’, trank jo auf's QAllerbejte,

Sie merkten fid)’s, man jagt, jie Ronnen's dort nod) heut !

Aud) dort die Schar mit weigem ellenlangen Barte —

Ein DdaumlingsvolRlein, das bei Hajel wohnt —

IDill nidht 3uriickjteh'n, ihrer Stimmlein feine jarte

Belltonend’ Caute kiinden mit Danke, wie er jie gejdyont.

Die Jestzeit qlaubt jtol3 ldnajt nidht mehr an Gnom und Elfen
Der Doktor aber war von uns gar jehr entjiickt,

Er tat uns freundlid) aus des Bart's Derwicklung helfen

Und — beim Bejud) bei uns hat er jid) gar gebiickt !
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Tun tont ein madtig wad)jend abarundtiefes Raujden
Dajwijden jdneidig Bedjerklang und lautes 3ederlied,

Es jind die Wale, die des trocknen Alltags Sorgen taujden
0Tit Cujt, wie Er’s gelehrt bevor Er von uns jdyied.

Frof Rlingt ihr Lied vom alten raufhen Rodenjteiner

An bdefjen Durjt bis heute nie und niemals einer Rommt,
Und didy ,Alt Heidelbera” jo traut vergift halt Reiner,
Dem je tm Leben Durjt und qute Laune jrommt !

Dom fernen Twiele nahen geijterhajte flinke Scharen,
Gejdylag'ne Bunnen jind es, miid mit Rof und Ulann;

Des Gotteshaujes Ceut’, die jtramm beim Treffen waren,

Sie jdlugen wacker drein bis an des Candes Bann.

Dom Fricktal Jteiat hernieder Jrminger der aqrimme Alte,

Weit bliit fein Sdiwert ob jeiner wackern Ulannen Rott’ —
Rings gelbe Hunnenjaat, zerjpellt, getrofjen von dem Eifen Ralte,
Und jroflid) jubelt Audifax mit feiner Hadumoth !

Der Tajzzelwurm Rraud)t graufia aus den doden Griijten,
Jdthpojaurus unket blind und unfheilwitternd durdy die Gau'n,
Da rajjelt's wilde Heer erfrijdiend Rrdjtiq in oden Liiften,

Bui pfeift's — und jdon ijt kein Philijter mehr 3u jdhau'n.
Und Uliind) und Sdnger, viele edle Frau'n und Ritter,
Entjdhweben wiirdevoll im lidtgetrdnkten Al — — —

Dem Jutung Hugideo und Juniperus ging's wahrhaft bitter
Auf diefem jdnurrig jdyief qedriickten Erdenball ! —

Da kradyt ein Donnerjdlag! — und hundert Jahre treiben

Jns uferlofe, weite, abgrundtiefe Uleer der 3eit;

Uleijter Jojefus aber, Du folljt immer bei uns bleiben,

Tid)t heut’, nidht morgen, nein — |jtets, bis jur Cwigkeit !

So lang odie jtarRen griinen Berge jtehn auj Erden,

So lang die deutjdie Sunge Rlingt durd)’'s weite Land,

Soll aud) der Ilame Sdeffel nie vergefjen werden,

Du uns, wir Dein, — umjpannt von Deines hohen Geijtes Band !

Dom alten Herrn von Sdeffel.
Don Alfred Joos, Rhina.

Es war ein denkwiirdiger Tag in der jweiten Hdljte des 18. Jahe-
hunderts, als im Remter des altehrwiirdigen reidhsjreien Benediktiner-
jtiftes Gengenbad) im Sdywarzwalde eine illujtre Gejelljdhajt zu einem

a1



	Dem Gedächtnis Josef Victor von Scheffels

